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; Jahrgang.) 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Erscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inserate pro Petltzelle 2 Sgr. 


Dieſentgen geehrten. Abonnenten hier, welche die Urwahler » Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf. 
Vetenlohn. Außerhalb Preußens beltebe man ſich an die zunächſt belegenen Poſtämter, im Inlande an dle bekannten Speriteu re der des Poſtdebits 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


* 27. Berlin, Sonntag, den 1. Februar 1852. 


Zur Hauptfrage. 


Wäre ich Mitglied der zweiten Kammer — wovor 
Gott uns Demokraten in Gnaden ahrt hat — fo 
würde ich mich ſtatt in ele arreu e ene über 
die unerklärliche Beſcler'ſche Erklärung und über die fehr 
erklärlſche Kommiſſtons⸗Tagesordnung lieber in einer 
offenen und geraden Interpellation an das Miniſterium 
des Auswärtigen ergangen haben. 

Preußens Eintritt in den Bundestag leidet nämlich 
an einer unglückſeligen Unklarheit und um ſich über 
dieſe klar zu werden, bedarf ez einer ganz beſtimmten 
Frage. Wird dieſe Frage nur ſcharf und beſtimmt ge⸗ 
nug geſtellt, ſo mag die Regierung antworten oder 
ſchweigen oder ausweichend ſich vernehmen laſſen, die 
Lage der Dinge wird jedenfalls dadurch aufgeklärt und 
dann iſt noch immer Zeit, oder richtiger, dann iſt erſt 
recht Zeit, ſich in klaren Erklärungen darüber auszu⸗ 
ſprechen. 

Die Hauptfrage iſt folgende: Iſt Preußen nur auf 
Giund der Bundesake von 1815 wieder in die Bundes⸗ 
dir umenlung getreten, oder iſt durch ſeinen Eintritt auch 
Ale eee Ergänzung durch die Wiener Schlußakte wie 
verfaſfuntkeit aller andern Ergänzungen der Bundes⸗ 

20 “a anerkannt worden? 
ſche Resin im Stande nachzuweiſen, daß die preußi⸗ 
geweſenen Sch i feit Jahren in einem noch nie das 

Wie die \ anfen über dieſe Frage befunden hat. 


© die Drei ; 
brauchen wir nicht iu kel Königä-Berfaffung oktroyirte, 


werden. Hätte ſie damals den Bund ſelber als beſte⸗ 
hend angenommen, fo würde fie nicht ohne Oeſtreich 
einen Bundesſtaat errichten können. 

Es dauerte aber nur einige Monate, ſo fing ſie zu 
ſchwanken an. Herr von Radowitz, der große Theore⸗ 
tiker, ſtellte als preußtſcher Reglerungskommiſſar für die 
deutſche Frage die Theorie in der Kammer auf, daß der 
deutſche Bund zwar immer noch exiſtire; allein feine 
Verfaſſung ſei vernichtet. — Kaum hatte er dieſs Lehre 
ausgeſprochen, als auch alle gutgeſinnten Zeitungen dieſe 
Redensart akzeptirten, und es blieb dabei: „die Verfaſ⸗ 
ſung des deutſchen Bundes ſei aufgehoben.“ 

Herr v. Bodelſchwingh war Porſitzender des Ver⸗ 
waltungsrathes und der „Bevollmächtigte“ der preußi⸗ 
ſchen Regierung — es iſt derſelbe Bodelſchwingh, der 
jetzt in der Kammer fo begeiſtert das Richt des Bun⸗ 
destages vertritt — aber am 17. Okiober 1849 ſagte er 
ausdrücklich im Verwaltungsrath: „Es kann nicht ge⸗ 
fordert werden, daß Kolliſtonen mit der Bundes⸗Verfaſ⸗ 
fung vermieden werden ſollen, da dieſe Verfaſſung 
nicht mehr exiſtirt.“ — Ferner fährt er fort: „Es iſt 
nicht eine Form, ſondern die weſentliche organiſche Ein⸗ 
richtung des Bundes untergegangen“ — und endlich: 
„Die Bundes. Verfaſſung exiſtirt nicht mehr, fie muß, 
ſoll überhaupt der deutſche Bund beſtehen, neu aufge⸗ 
richtet werden!“ — 

Noch zu Ende des genannten Jahres verwahrt ſich 
eine öſtreichiſche Note gegen dieſe Auffaſſung; aber Preu⸗ 
sien blieb dabei ſtehen und hielt hieran feſt bis zum 
Rücktritt Radowitz'. 

Man ſollte nun glauben, daß gerade jetzt, wo der 
Bruch mit der Revolution geſchah, auch ein Bruch mit 
den frühern Anſtchten erfolgte, obgleich es unbegreiflich 
iſt, wie man in Rechtsfragen wechſeln kann nach ten⸗ 
denziöſem Belieben. Allein ſelbſt jetzt iſt ein klares 


Verhältniß nicht eingetreten. 

Als das jetzige Miniſterium die Einladung zu den 
freien Konferenzen erließ, ſagte es zwar nicht mehr, „die 
Verfaſſung exiſtirt nicht mehr,“ ſondern umſchrieb dies 
mit einer hiſtoriſchen Redensart: In der Einladung 
heißt es alſo: „Durch die Ereigniſſe des Jahres 1848 
hat ſich Letzteres auf das Allerentſchiedenſte geändert. 
Es iſt nicht nothwendig, hier nachzuweiſen, wie wenig 
ſich die Bundesverfaſſung damals geeignet zeigte, dem 
herannahenden Sturm zu widerſtehen, und den bedroh⸗ 
ten Einzelſtaaten Schutz zu gewähren: „ſie trat that⸗ 
ſächlich außer Kraft!“ 

Wir ſehen hier alſo ſchon den Zweifel, ob ſte nur 
thatſäͤchlich oder ob ſte auch rechtlich außer Kraft trat! 

Als jedoch vorauszuſehen war, daß der Weg der 
Reaktion über Dresden nur nach Frankfurt führt, fing 
man an, die Theorie etwas beſtimmter aufzufaſſen. — 
Wenn man chedem die Demokratie verdammte, weil ſie 


behauptet hat, daß ein Bund ohne Bundesverfaſſung 


gar kein Bund mehr iſt, begann man jetzt dieſelbe Lehre 
zu predigen, und zu beweiſen, daß die Pflicht, im deut⸗ 
ſchen Bunde zu verbleiben, die Pflicht auferlege, auch 
dehſenigen Akt anzuerkennen, der dem Bunde feine Grund⸗ 
lage giebt, und ſo kam denn die neue Theorie zu Stande, 
nach welcher ſich die Nothwendigkeit herausſtellte, die 
Verfaſſung von 1815, alfo die Grundlage des deulſchen 
Bundes, mit dem deutſchen Bunde zugleich anzuerken⸗ 
nen und eine Reform des Bundes auf verfaſſungsmäßi⸗ 
gem Wege herzuſtellen. 

Hierin I nun freilich nur eine An rkennung der 
Verfaſſung deutſchen Bundes von 1815, waͤhrend 
über alle übrigen „Ergänzungen und Ausbildungen“ dis 
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Bundes noch ein Zweifel beſteht. Allein die miniſterielle 


Preſſe, die den Einteltt Preußens in den Bundestag vor⸗ 


bereiten und beſchönigen wollte, fing jetzt an, den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Grundverfaſſung und jenen Ergän⸗ 
zungen zu erörtern, während offtziell ſeit jener Zeit ein 
tiefes Schweigen über dieſe Frage herrſcht. 

Sonderbar iſt nun, wenn man ſich daran erinnert, 
daß Preußen gerade kurz vor der Oktroyirung der Drei⸗ 
Königs⸗Verfaſſung, die bekanntlich darauf baſirt iſt, daß 
die Bundes verfaſſung nicht beſtehe, ſich dennoch bei der 
Staatsrettung in Sachſen in einer Denkſchrift auf die 
Artikel 25 und 26 der Wiener Schlußakte berufen hat. 
Es zeigt uns dies, wie wenig klar man ſich von je über 
die Verfaſſungsfrage war. Nicht minder ſonderbar iſt 
die Aſſiſtirung des preußiſchen Kommiſſars bei der Ere⸗ 
kution gegen Heſſen, welche offiziell nur im Namen der 
Wiener Schlußakie geſchah, während die preußische Aſſi⸗ 
ſtenz ſich auf einen nicht bundestägigen Vertreg, den 
berühmten Vertrag von Olmütz, ſtützt. — Die Haupt⸗ 
frage iſt demnach bis auf den heutigen Tag nicht gelöft 
und dieſe Hauptfrage lautet: „Auf Grund welcher Bun⸗ 
desverträge hält Preußen die Exiſtenz des deutſchen Bun⸗ 
des und des Bundestages für berechtigt? Erkennt es 
nur die Verfaſſung von 1815 oder erkennt es auch die 
andern „Ergänzungen“ noch als zu Recht beſtehend an?“ 

Auf dieſe Frage aber kommt Vieles, ja kommt Alles 
an, was eben die Kammer zur Verhandlung zog. 

Die Verfaſſung von 1815 iſt an ſich nicht verwerf— 


lich und für Preußens Selbſtſtändigkeit nicht gefährlich. 
Sie iſt eine Föderativ⸗Verfaſſung einzelner Staaten, die 
einen Bund ſtiſten, welcher nicht durch dieſe Berfaſſung, 
ſondern durch die Eiferſucht der einzelnen Staaten 
ohnmächtig iſt. Ganz anders iſt es mit der ..: 
Schlußakle und den nachfolgenden Ergänzungen. Dieſe 
ſind gerade darauf berechnet, das Ueberg wicht Oeſtreichs 
feſtzuſtellen, die kleinen Staaten zu unterdeücken und 
Preußen fo die Macht zu entziehen, in irgend einer Kriſis 
Oeſtreich das Gleichgewicht zu halten. Sie find eigends 
erfunden, den deutſchen Bund zum Feind des deutſchen 
Volksſtrebens zu machen, und Preußen alle Möglichkeit 
zu benehmen, Deulſchlands und fein Intereſſe wahrzu⸗ 
nehmen. — 5 
Es iſt alſo unzweifelhaft, daß dieſe Frage die erſte 
iſt, die zur Erwägung geſtellt werden muß, die Haupt⸗ 
rage, die die Regierung genöthigt hätte, entweder durch 
eden oder Schweigen ihr Prinzip offen zu erkläre n, 
oder durch Ausweichen ihr noch fortlaufendes Schwan⸗ 
ken in diefer Frage zu verrathen. — Ohne dieſe Haupt⸗ 
frage aber nimmt es uns nicht Wunder, daß die Kam⸗ 
mer ſowohl mit „Erklären“ wie mit Tagesordnung nur 
leeres Stroh gedroſchen hat. 


Das Schneidergewerk zu Berlin vom Jahre 
eee, 
Fortſetzung und Schluß.) 

Erſt nach Erlaß der Verordnung vom 9. Febr. 1849 glaubte 
das Schneidergewerk, nach dem Berichte feines Vorſtandes, dag 
Ziel feiner Beſtrebungen erreicht zu haben; es nannte ſich: 
Schneider⸗Innung. Der Vorſtand ſchließt den Bericht folgen: 
dermaßen: „Wenn nun auch alle dieſe Einrichtungen raſtloſe 
Thätigkeit erforderten und nicht unerhebliche Koſten verurſachten, 
welche erſt ſpäter mehr und mehr die guten Erfolge en 
können“ ꝛc. ic. — Unterſuchen wir, was denn der am 15. Jan. 
1852 abgetretene Vorſtand, nachdem ihm zwei Gewerbeordnun⸗ 
gen, von 1845 und 1849, und die Aſſoziationsfreiheit zur Seite 
ſtanden, für die Innung geleiſtet hat. Geſchah etwas zur ge⸗ 
genſeitigen Aufhülfe der Innungs mitglieder? 

Sind Einrichtungen getroffen, um das Kapitalvermögen der 
Innung allgemein nutzbar zu machen? h ' 

Iſt eine allgemeine Einrichtung zur Ausbildung der Lehr⸗ 
linge und Geſellen in ihrem Handwerke getroffen werden? 

Iſt endlich eine Krankenkaſſe für die Innungsmitglieder 
gefitet? N 

Von allen dieſen für eine Innung in jetziger Zeit wahr⸗ 
haft angemeſſenen Einrichtungen kann der Bericht nichts nach⸗ 
weiſen. r 
Wicht erfahren wir, daß es Hauptaufgabe des Vorſtan⸗ 
des war, ein Verwaltungs⸗Büreau mit geordneter Re⸗ 
giſtratur und Anſtellung der erforderlichen Beamten zu er⸗ 
richten. Daß ferner der „bfuſcherei“ durch die thätige Mit⸗ 
wirkung der Bezirks und Vertrauensmänner der Innung kräftig 
entgegen getreten wurde; d. h. die Vertrauensmännern ſoll⸗ 
ten in dem ihnen angewieſenen Stadttheil vigiliren, wo etwa 
ein Schneider ſich und ſeine Familie durch ſein Handwerk er⸗ 
nährt, ohne die Prüfungagebühren gezahlt zu haben, um ihn 
flugs dem Vorftande zu weiteren Maßnahmen zu denunziren. 
Daß ſolche Einrichtungen die bedeutenden Einnahmen faſt ganz⸗ 
lich aufgezehrt, und das Innungsvermögen durch die Verwal⸗ 
tung des abgetretenen Vorſtandes nicht um 1287 Thlr. 8 Sgr. 
6 Pf. vermehrt wurde, wie der Bericht behauptet, geht aus 
dem Kaſſenbericht klar hervor. Die laut gewordenen Anſich⸗ 


ten, als ob das Vermögen der Innung durch dieſe Art der 
Berwaltun Geeimträchtigt werden könnte, werden nicht, wie es 
am Schluſſe des Berichts geſchieht, als irrig bezeichnet werden 
können, wenn man erwägt, daß die Hauptſumme der Einnah⸗ 
men (faſt 2000 Thlr.) durch die Aufnahmegebühren derjenigen 
Meiſter erzielt wurde, welche nach Erlaß des Geſetzes vom 
9. Febrnar 1849 der Innung beitraken. Dieſe Einnahmequelle 
fließt allmälig ſparſamer, während die Innung in derſelben 
Zeit 3207 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. an Gehältern verausgabt hat, 
welche als fortlaufend anzunehmen find. Wenn der Vorſtands⸗ 
bericht behauptet, daß durch ſeine Verwaltung das Kapitalver⸗ 
mögen der Innung um 1287 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. vermehrt 
ſei, fo reduzirt ſich dieſe Vermehrung bei näherer Betrachtung 
auf 75 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. Ce waren namlich Einnahmen 
ſelt dem 27. Jan. 1840 bis 31. Okt. 1851. 6558 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 

Ausgaben in demſelben Zeitraum 5452 „ 22 „ 5 „ 

mithin Ueberſchuß 1105 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 

Alsdann kaufte der Vorftand Cradiobliantieten 5 5 
für 1318 Thlr. 2 Sgr., berechnete diese ber nomi⸗ 
f 1 15 dieſelben aber zum nomi 
nellen Werth mit 1500 Athlr. und rechnet nun einen imagi⸗ 
nären Koursgewinn als poſitſve Vermehrung des Vermögens um 
181 Thlr. 28 Sgr., welche mit obigen. 1105 Thlrn. 10 Sgr. 
6 Pf. allerdings 1287 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. ergeben. Unter 
den Einnahmen befinden ſich jedoch zwei Poſten Ar. 1 u. 3, 
8 mit der Thätigkeit des berichterſtattenden Vorſtandes gar 
zit zu thun haben. Nr. I betrifft 300 Thlr. 17 Sgr., 
155 lic der Unternehmungen eines früheren Altmeiſters nach⸗ 
5 f er Kaſſe zufloſſen. Nr. 3 betrifft 729 Thlr. 20 Sgr. 
ee 1. Zinſen des überkommenen Kapilalvermögens. Hierzu 

Jene imaginäre Koursdifferenz von 181 Thlru. 28 Sgr., 
99 daß 1212 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. von den angeblich durch 

en abgetretenen Vorſtand erübrigten 1287 Thlrn. 8 Sgr. 6 Pf. 
abgezogen werden müſſen, und daß ſomit die Vermehrung ves 
Vermögens durch den abgetretenen Vorſtand ſich von 1287 Thlr. 

„Sgr. 6 Pf. auf 75 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. reduzirt. Es darf 
hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß bei einer Einnahme von 
6558 Thlrn. 2 Sgr. 11 Pf. in 3 Jahren nur 253 Thlr. 
10 Sgr. 4 Pf. für Unterstützungen verwendet wurden. Das 
Kapitalvermögen der Innung hat auch keinen reellen Werth 
von 1656 Thlrn. 18 Sgr. 1 Pf., wie der Bericht angiebt, da 
hierbei 4000 Thlr. Stadtobligationen zum nominellen Werth 
angegeben ſind, während dieſelben in Wirklichkeit am 31. Okt. 
1851 nur den Werth von 3485 Thlrn. hatten. 
Die Mitglieder der Innung ſcheinen auch die Auſichten des 
abgetretenen Vorſtandes über die Verwaltung der Innung nicht 
getheilt zu haben; da der bisherige Altmeiſter Hr. Eckert bei 
der im vorigen Jahre ſtattgehabten Neuwahl von über 500 An⸗ 
weſenden nur einige 40 Stimmen erhalten hat und die Ver⸗ 
waltung andern Mannern übertragen und zugleich ſämmtliche 
Gehälter herabgeſetzt wurden. 
Pr Von dem jetzigen Vorſtande hegt man die allgemeine Er⸗ 
Ang, daß er, belehrt durch die fruchtloſe Vergangenheit, 
ti 8 Handhaben beſchränkender Maßregeln und büreaukra⸗ 
ſonde an bagſchreilberei den Zweck ſeiner Thätigkeit erblicken werde, 
geber, ka er, geftügt auf das Vertrauen feiner Vollmacht: 
richtungen 7 8 Wuͤrdigung der Bedürfniſſe der Zeit, Ein⸗ 
eiſtige W. s Leben rufen werde, welche das materielle und 
ördern im der Innungsangehörigen zu begründen und zu 
hen und hof Ei find. Nur wenn er darauf, wie wir wün⸗ 
von ſeinen Wolle chene Beſtrebungen richtet, wird er ſowohl 
Wohl der Handur tetdebern. wie von Allen, welche um das 
„muſterhaft“ ; Eike tnegmend beſorgt find, das Prädikat 
bem beaüfſchtigenden Seat welches feinen Amtsvorgänger von 
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Berlin, den 31. Jannar. 

— In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde ein 
dringlicher Antrag des Abg. Scherer verhandelt. Bei der An⸗ 
nahme des erwähnten Vincke'ſchen Antrages über einen der 
Kommiſſton zu ertheilenden Tadel hatte ſich, als die Stimmen 
der Bejahenden und Verneinenden zuſammengezählt wurden, 
eine größere Zahl von Stimmen herausgeſtellt, als überhaupt 
Abg. anweſend ſein konnten; Scherer verlangte daher die Ver⸗ 
nichtung des von der Kammer gefaßten, die Kommiſſion ta⸗ 
delnden Beſchluſſes. In der heutigen Sitzung ging jedoch die 
Kammer über den Scherer ſchen Antrag mit 132 gegen 124 
Stimmen zur Tagesordnung über. — Zur Berathung ſtand 
demnächſt der Bericht der Finanz⸗Kommiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 21. Ja⸗ 
nuar 1849 wegen anderweitiger Vertheilung, reſp. Aufhebung 
des in der Rheinprovinz zu entrichtenden Beitrages zu den 
Koſten der Juſtizverwaltung. — Aus der geſtrigen Sitzung der 
1. Kammer haben wir noch nachzutragen: der Antrag des Abg. 
v. Plöz auf bjährige Periode der 2. Kammer (anftatt der drei⸗ 
jährigen) und (mindeſtens) zweijährige Zuſammenberufung der 
Kammern wurde abgelehnt. Betreffs des Zander ſchen Antras 
ges auf Abänderung des Artikels 62 der Verfaſſung (Strei⸗ 
chung der Beſtimmung, daß die Staatshaushalts⸗ECtats von der 
1. Kammer im Ganzen angenommen oder abgelehnt werden) 
beſchließt die Kammer, denſelben bis zur Berathung anderer 
damit verknüpfter Anträge zu vertagen. 

— Die Miniſter v. Manteuffel und v. d. Heydt ſind heute 
nach Straßfurth zur Einweihung eines Bergwerkes gereiſt. 

— Vor der Beſichtigung der Schutzmannſchaften nahm, wie 
es in dem amtlichen Berichte heißt, der König mit ſeiner zahl⸗ 
reichen Begleitung geſtern noch die neuen Baulichkeiten in dem 
ehemaligen Rentamte Mühlenhof ſowie die telegraphiſchen Ein⸗ 
richtungen und anderweilige darauf bezüglichen Apparate in 
Augenſchein. Auch das Gefangenhaus, welches ſich durch — 
liche ökonomiſche Einrichtungen auszeichnet, wurde im Einzel⸗ 
nen beſichtigt und die neu eingerichtete Kirche erregte das ber 
ſondere Jutereſſe des Königs. Ueber 2 Stunden währte die 
Beſichtigung der kleinen geordneten Welt, welche ſich in den 
weiten Räumlichkeiten unſerer hieſigen Polizeiverwaltung ſeit 
den letzten 2 Jahren geftaltet hat, und welche ſich, wie die in 
der Breitenſtraße befindliche Feuerwehr, ſogar über das Gebiet 
der Stadtvoigtei hinauszieht. Die Exerzitien fielen zur Bus 
friedenheit des Königs aus. 

+ Im der „Voſſ. Ztg.“ war kürzlich die auch in andern 
Blättern übergegangene Nachricht enthalten, daß man die Er⸗ 
richtung eines katholiſchen Bisthums in Berlin beabſich⸗ 
tige. Wie heute der „kathol. Anz.“ meldet, iſt dieſe „Ente“ 
dadurch entſtanden, daß eine Biſchofsmütze, welche ein neu 
ernannter Weihbiſchof in Berlin anfertigen läßt, einem Korre⸗ 
ſpondenten zu Geſicht gekommen iſt. Nach demſelben Blatte 
läßt die Anweſenheit des Prinzen Hohenlohe aus Rom die 
Nachricht durch alle Zeitungen wandern, als beabsichtige man 
die Anſtellung eines Nuntius (päpſtlichen Geſandten) in Ber⸗ 
lin. Gbenſo wird die Nachricht, daß die Einrichtung eines 
katholiſchen Univerſitätsgottesdienſtes im Werke ſei, für ein lee⸗ 
res Gerücht erklärt. 2 

+ Nachdem der Gewerberath ſich in einem ausführlichen 
Gutachten, mit Beibringung gewichtiger Gründe, für die Ein⸗ 
führung eines Gewerbegerichtes in Berlin ausgeſprochen 
hatte, war auch der Magiſtrat, nochmals um Begutachtung über 
diefe von 61 biefigen Innungen erſehnte Institution angegan⸗ 
gen worden. Der Magistrat hat ſich aber wiederum gegen 
das Gewerbegericht erklärt. 5 x 

+ Hr. Prof. Hengitenderg wird am Montag den dritten 
der vom evangeliſchen Verein für „innere Miſſion“ veranſtal⸗ 
teten Vorträge halten; das Thema iſt: „uber die Opfer der 
heiligen Schrift.“ : 

— Der Gemeinderat; hat in geheimer Sitzung einen An⸗ 


trag des Magiſtrats, zu dem Bau der Petrikirche und deren 
gänzlichen Vollendung aus ſtädtiſchen Mitteln 21,000 Thlr. zu 
bewilligen, abgelehnt. Ein anderer Antrag auf Bewilligung 
von 9000 Thlrn., welche in den Jahren 1848 und 49 durch 
größere Beſchäftigung von Arbeitern verausgabt ſind, wurde 
gleichfalls abgelehnt. 7 

1 Hr. Skadtrath Riſch hat ſich veranlaßt geſehen, feine 
Funktion als Beiſitzender verſchiedener Innungen nieder⸗ 
zulegen. 

— Der hieſige Banquier Boeckler hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Boden ſeiner Wohnung erhängt. Die gegen 
ihn vor kurzer Zeit geführte Unterſuchung und das in Folge 
derſelben erlaſſene, wenn auch noch nicht rechtskräftige Erkennt⸗ 
niß mag Urſache zu dieſem unglücklichen Schritte geweſen ſein. 

— Das Sommertheater im Kroll ſchen Lokal wird für die⸗ 
ſes Jahr Direktor Martini in Deſſau mit ſeiner Geſellſchaft 
übernehmen. 

— Am Montag wird der gewandte Taſchenſpieler Lind⸗ 
müller, Schüler Bosco's, im Saale des Thaliatheaters, Ale⸗ 
randerſtraße 26, eine große Vorſtellung verauſtalten, welche des 
Unterhaltenden und Ueberraſchenden Vieles bieten wird. 

— Vor dem Kriminalgericht wurde in dieſen Tagen ein 
intereſſanter Prozeß gegen den Rentier Puhlmann und den 
Lieutenant a. D. Brünnow verhandelt. B. hatte ſich durch 
eine glänzende Lebensweiſe eine Schuldenlaſt von 12,000 Thlrn. 
zugezogen. Er heirathete in Berlin die Tochter eines reichen 
Mannes, der ſeine Schulden zum Theil bezahlte; allein er ſetzte 
ſeine koſtſpielige Aufführung fort, verließ ſeine Frau und trat 
in portugieſiſche Kriegsdienſte. Dort zeichnete er ſich gegen die 
Karliſten ſo aus, daß er mit dem Chriſtusorden, mit welchem 
die portugieſiſche Regierung gerade nicht ſehr haushälteriſch ums 
geht, hierher zurückkehrte; feine Frau hatte jedoch auf bösliche 
Verlaſſung gektagt und war von ihm gerichtlich geſchieden wor⸗ 
den. Er machte nun die Bekanntſchaft des ehemaligen Kut⸗ 
ſchers, jetzigen Rentiers Puhlmann, der eine fürſtlich einge⸗ 
richtete Wohnung beſaß und für reich galt. Beide prellten 
nun zuerſt einen Reitknecht um 800 Thlr. Dann erfuhren fr, 

daß zwei Droſchkenkutſcher einen Theil des großen Looſes ges 
wonnen; dieſen wurde allerlei von einer reichen Braut Brün⸗ 
now's in Portugal, die er erwarte u. dgl. jo lange vorgeſpie⸗ 
gelt, bis ſie in die Falle gingen und nach und nach 6700 Thlr. 
hergaben. Vor dem Krimfnalgericht ſuchten die Angeklagten 

Brünnow und Puhlmann ihre ſchlimme Sache durch allerlei 

Ausreden zu beſchönigen; aber die Ausſagen einer großen 

Menge Zeugen gaben dem Gerichtshofe die vollkommene Ueber⸗ 
zeugung von ihrer Schuld. Jeder der Angeklagten wurde zu 
einer Geldbuße von 13,000 Thlrn. oder ſechs Jahren Gefäng⸗ 
niß, mit Verluſt der National⸗Kokarde und zu ſechs Jahren 

Polizei⸗Aufſicht verurtheilt; der Angeklagte Brünnow noch au⸗ 

ßerdem zum Verluſt der Ofſtzier⸗Charge. 

— Polizel⸗Bericht vou 31. Jan. Am 29. d. M. ſpielte 
der Kellner Z. mit einer Papierſcheere, indem er ſie beſtandig 
um einen Finger herumdrehte. Dieſelbe ſlog hierbet ab und 
mit der einen Spitze in den rechten Fuß. Die hierauf erfolgte 

Blutung war ſo ſtark, daß ſie ſelbſt durch einen herbeigerufenen 
Wundarzt nicht geſtillt werden konnte und der Z. nach der 
Charite befördert werden mußte. — Ein Eigenthümer aus Lich⸗ 
tenberg erkrankte am 30. in der Landsbergerſtraße am Austreten 
eines eingeklemmten Bruchs plötzlich dergeſtalt, daß man ſich 
genbthigt Im ihn nach Bethanien zu ſchaffen. 
Waldeck. Der Oberbürgermeiſter Beyer aus Potsdam, 
welcher zur Herſtellung der neuen Verwaltungsorganiſationen 
auf einige Zeit hierher berufen worden, iſt hier eingetroffen. 
Darmſtadt, 28. Jan. Das an die Anwälte ergangene 

Verbot, mit einem Schnurrbart vor Gericht zu erſcheinen, hat 

bereits zu Konflikten geführt. In der geſtrigen Aſſtſenſitzung 


erſchien der Vertheidiger mit einem ſolchen Bart; nicht zuge⸗ 


erlin, : 1 i 
Verlag 4 Theoder Heymann, Hierzu eine Beilage. 


den Prinz⸗Präſidenten über 


laſſen, weil er ſich weigerte, ſofort ſeinen Bartſchmuck abzulegen, 
zog er ſich zurück, ſo daß das Verfahren aufgeſchoben werden 
— bis ein anderer Anwalt die Vertheidigung übernommen 
atte. — 1 

Wiesbaden. Vom Staatsminiſterium iſt eine Verord⸗ 
nung publizirt, die das Nöthige in Bezug der Wahlen zur 
Ständeverſammlung anordnet. 

Baden. „Mit Zuſtimmung der getreuen Stände“ iſt die 
Verlängerung des Velagerungszuſtandes bekannt gemacht wor⸗ 
den. — Vou dem Bezirksamte in Conſtanz wurde der vorma⸗ 
lige (flüchtige) Megierüngsdirektor in Conſtanz, Peter, verur⸗ 
theilt, binnen 14 Tagen an die Glenerak⸗Staatstaſſe 9430 Gld. 
45 Kr. zu bezahlen. Auf das Vermögen Peters iſt ſchon frü⸗ 
her Beſchlag gelegt worden. 5 3 

Italieu. Am 26. Jan. hat in Venedig die Hinrichtung 
der beiden an dem im Jahre 1848 erfolgten Morde EEE 
Oberſten Ritter v. Marinovich betheiligten, vom oberſten Kriegs⸗ 
gerichte zum Tode verurtheilten Pekſonen ohne die geringſte 
Ruheſtörung ſtattgefunden. — In Neapel hat eine Miniſter⸗ 
Veränderung ſtattgefunden. 

Turin, 27. Januar. Heute ſoll die Preßgeſetz-Kommiſſion 
ihren Bericht der Abgeordnetenkammer erſtatten. Man vermu⸗ 
thet, der geſammte miniſterielle Vorſchlag ſoll verworfen 
werden; dagegen ſolle die Regierung zu einem neuen Geſetz⸗ 
vorſchlage aufgefordert werden, um die Unvollkommenheiten des 
Geſchwornengeſetzes zu heſeitigen und den Richtern ausgedehn⸗ 
tere Befugniſſe au verleihen. (Tel. Dep. 

Brüſſel, 29. Jan. Die belgiſche Regierung beſchäftigt 
ſich ſehr mit dem Dekret in Betreff der Güter Ludwig Philipps. 


(Bekanntlich iſt die Königin eine Tochter Ludwig Phllipps.) 


Man ſchätzt die Summe, deren die Ki tönigs Leopold 
durch dieſe Maßregel beraubt werden, RAN —.— 
ken, ein Betrag, der den größten Theil ihres Vermögens aus⸗ 
machte. Mehrere Miniſterberathungen haben fett dem 23. d. 
ſtattgehabt, und man glaubt allgemein, daß die darin beſchloſ⸗ 
jenen Inſtruktienen unmittelbar unſerem bevollmächtigten Ge⸗ 
ſandten in Paris überſchickt worden find; wenn auch nicht, um 
gegen das Dekret zu proteſtiren, docht wenigſtens zu verſuchen, 

Hl bie a iner ſolchen 
Handlung aufzuklären. Es iſt 8 Hoe 
von Spanien, Neapel, Würtemberg und Sachſen⸗Koburg aͤhn⸗ 
liche Vorſtellungen machen werden, da fie dieſelben Intereſſen 
wie König Leopold zu vertheidigen haben. 

Paris, 29. Jan. Durch ein heute im „Moniteur“ vers 
öffentlichtes Dekret werden der Marſckall Jerome zum Präſi⸗ 
denten, Herr Meynard zun en Vize⸗Präſtdenten und die 
Herren Drouin de l Huys, Tropleug und Baraguay d Hilliers 
zu Vize⸗Präſtdenten, jo wie General deautponl zum Groß⸗ 
Referendar des Senats ernannt. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht außerdem die Zuſammenſetzung jeder der ſechs Settionen 
des Staatsraths. Das amtliche Blatt enthält die Namen ſo⸗ 
wohl der Räthe, als Der Aſſeſſoren und Auditoren, welche zu 
jeder dieſer Setllonen gehören ſollen. Der Staatsrat; wird 
Unvorzüglich in Kraft. treten. Ein anderes präſtdentliches Des 
feet spricht die Auftsſung der in Folge der Gretgtiffe des 
2. Dezember ernannten berathenden Kommiſſton aus. Herr 
Boilay, Hauptredakleur des „Conſtitutionell,“ iſt zum General⸗ 
ſekretär des Senats ernannt worden, an die Stelle des Heren 
Auguſt Chevalier, der durch ein im geſtrigen „Montteur“ ein⸗ 
gerücktes Dekret du dieſem Poſten ernannt wurde, denſelben 
jedoch nicht annimmt, um Genralſekretär der aſtdentſchaft zu 


bleiben. — Die Vollzieher des Teſtaments von Ludwig Phi⸗ 


lipp, Dupin, Herzog von Montmoreney, Graf Montaltvet, 
Laplagne⸗Barris und Seribe, haben eine ne gegen 
das Konſiskationsdekret an den enden der Republik gerich⸗ 
tet. — Herr von Perſigny hatte heute ſeinen erſten angs⸗ 
tag; die bei ihm erſchienene Geſellſchaft ließ in Bezug auf 
Druck von W. Pormetter iu Berlin, E 
Kommandantenſtr. 7. 


. 


jeden Preis. Hieran 


Beilage zu Mr. 27. der Urwähler⸗ Zeitung. 


Sonntag, ben 1 Februar 1852 


Glan; und ſonſtige Eigenſchaften manches zu wünſchen übrig. 

Paris, 30. Jan. Im heutigen „Moniteur“ wird die 
Freigebung derjenigen Verhafteten angeordnet, die nur als 
„irregeführt“ zu Betrachten ſind. — Es iſt noch ungewiß, zu 
welcher Zeit die Wahlen für den geſetzgebenden Körper ſtattfin⸗ 
den werden. \ ER: (Tel. Dep.) 

London, 29. Jan. Die Blätter kündigen die Abfahrt eines 
Dampfſchiffes an, welches 3 Schiffe von der Flotte des mittel: 
ländiſchen Meeres ſowie 3 Schiffe, welche zu der in den Gewäſſern 
von Liſſabon befindlichen Flotte gehören, zurückberufen ſoll. — Das 
Parlament tritt am Donnerſtig zuſammen und tt diesmal mehr 
als je der Gegenſtand der allgemeinen Beſprechung; ſeit der 
letzten Vertagung haben 29 Neuwahlen ſtattgefunden. — Die 
Arbeitseinſtellung der Maſchinenbauer ſcheint ihrem Ende zu 
nahen; einestheils rathen ſelbſt diejenigen Blätter, welche den 
Arbeitern feindlich waren, den Fabrikanten, ihre Werkſtätten 
wieder zu öffnen; anderntheils ſieht die Vereinigung der Ars 
heiter ihre Mittel faſt erſchöpft. Jedenfalls hat uns dieſe An⸗ 
gelegenheit von Neuem den Beweis geliefert, daß ſolche Kriſen 
ohne Zwangsmaßregeln und Blutvergießen einem friedlichen 
Abſchluſſe entgegengeführt werden können. 
Amerika. Aus New⸗Pork haben wir durch den „Frank⸗ 
Un“ Nachrichten bis zum 17. Jan. Kofjuth wurde in der 
Hauptſtadt Penſylvaniens mit einem unbeſchreiblichen Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen, und der Gouverneur von Maſſachuſetts 
predigt offen einen, pe, zu den Waffen für Ungarn. Uns 
erheblich it die Nachricht, daß die Geſandten Rußlands und 

eſtreichs wegen der ofſtziellen Aufnahme Koſſuths bei dem 

Präſtdenten Beſchwerde führen. 

Perantwortlicher Redakteur? Hermann Poſdheſm In Merfin 


Cirque national de Paris. 
rn Heute Sonntag u. morgen Montag: Corde Volante von; 
Franklin u. Persische Productionen. . 


Nur noch furze Jelff 


Förſter's Salon, Friedrichsſtr. 112. 
Heute Sonntag: Zwei Vorſtellungen: 


Das maleriſche und romantiſche 
Mheinland. 0 


Er R f 
e grtet 4—6, zweite 79 Uhr. Kaſſenöffn. 3 u. 6 Uhr. 
Morgen outs und Freibillets aller Art ſind ungültig. 
Montag: Eine Vorſtellung. 
Kahleis u. Wolff. 
5 eſellſchafts⸗Local Germania, 
7. Heute Sonntag: Eine Ohrfeige um 
„Kummer 777. 3. Beſchl.: Wer ißt mit, 
£ Montag, auf Verlangen wiederholt: 


Theake 
Landsbergerſer Nr. 
Gefengsr Beil, 10 1 Akt. 
Wiener Aſfen aun Grabe. Anf. 7 U. Ent. 11 Sgr. 
Werker, u Sheater, Sophienſtr. Nr. 16. 
Be ger v 1 der vierfüßlgen Künſtlergeſellſchaft. 
Gifte Vorſtellung von 43 eis 675 Uhr. Zweite Vorſtellung 
dog e n i e h ie uhr, 
reife wie gewöhnlich. C. Orban, Direktor. 


Gebr. mah. Möbeln u. Betten billig zu verk, Rronenfr. 40. 


„ Osd. 8, 9, 10, 11, 


Florageſellſchaft. Mentag, den 2.: Wiener Maskenball. 
Für unſere Freunde, die Theil nehmen wollen, ſind Billets 
bei C. Lüdicke, Marienſtr. 27, zu haben. 


N EL DORA DO. 


Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anfang Seuntag 6, 
Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 


5 Bairiſche a 
Bierbrauerei zum Eiskeller. 
Heute und fernere Sonntage Concert und humoriſtiſche Ge⸗ 
ſangsvorträge des Herrn Stahlheuer u. Mad. Fiedler. 


Unions⸗Haus, 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 3 
Montag: Concert. Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. 


Morgen Montag werden anf meiner = 

Kegelbahn Schinken u. Speck aus⸗ EM 
geſchoben. RI C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. u 
Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Montag, 2. Febr.: Gr. Concert nebſt komiſch. Geſangvorträgen d. 
Hrn. Jul. v. Bergen u. Frau. Auf. 8 U. Entr. à Perf. 1 Sgr. 


Die Fabrik, 
Mohrenſtraße Nr. 6. bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche 
empfiehlt ihr wiederum vollſtändig ſortirtes Lager von Bett⸗ 
zeugen, worunter Caro & 2 Sgr., ſehr preiswürdige Lein⸗ 
wand in Stücken und Reſtern unter Garantie, Tiſch- und 
Handtücherzeug letzteres von 2 Sgr. an, Negligée⸗Zeuge 
von 3 Sgr., fertige Hemden u. Unterbeinkleider A 15 Sgr., 
ſchwarzen Camlott A 6 Sgr., % Thybet a 10 Sgr., grauen 
Futter⸗Kattun à 1 Sgr., Hemben⸗Kattun à 2 Sgr., jo wie 
Parchend, Schwaneboy, Köper, Gingham, Shirting, Glanz⸗ 
u. Rouleaux⸗Kattun, Futter⸗Mouſſelin ꝛc. bill. J. W. Tietz. 
60er, 1860er, und 40 Ger Doppel⸗Maſchinen werden 
billig verkauft, Stralauerſtraße 46. 
Ein Vorfenſter, ziemlich nen, 4 87 breit, 87 67 hoch ißt 
zu verkaufen, Schumannsſtraße 15. . 


Die Leinen⸗Waaren m I e von 
Werderſche⸗Mühlen Nr. 9. 
h L. Nelson, 5 Schloßfteiheit 5 
A empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen u. Herrenhemden 
das 4 Dtzd. 4, 4 , 5, 5 f, 6, 7, 8 und 9 Thlr. ni 
J Gil. Shirting⸗Oberhemd. d. 2 Ds. 54, 6, 7,7 u. 8 Thlr. 
Oberhemden a FR: ene Lei⸗ 
Ane⸗ 00 al, jo wie mit ſehr feinem Einſa 11 
nen, durchweg egal 1041 12 19 1422 zo 6, das 
8 Weiße rein leinene Taſchentücher, das / bd. 
271 gr., 1, I, u. 13 Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herren) das Paar von Id Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett-, Tiſch⸗ und Koumodendecken von 10 Sgr. f 
Feine Herrenchemiſetts das ganze Did. 25 Sgr., 1, 1, 


BY, und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Oberhemdeuform mit 


Wohl zu beachten für Damen, 


Wie hier bereits bekannt, nehme ich ſtets die Gelegenheit wahr, um billig einzukaufen, ſei es auf den Meſſen, oder 
wo ſich ſonſt dieſe mir vortheilhaft darbietet. — So bin ich jetzt in Kenntniß geſetzt, daß auswärts die Arbeitsloſigkeit der 
Leinwandsweber fo ſehr im Zunehmen begriffen fei, daß ich nicht bloß durch Abnahme ihres Fabrikats ihre traurige Lage verbeſſern 
könnte, ſondern auch der Vortheil für mich daraus erwüchſe, die beſten Waaren bedeutend unter den Fabrik⸗ 
preifen an mich zu bringen. Von der Richtigkeit dieſer Angabe mich nun an Ort und Stelle völlig überzeugend, kehrte 
fo eben im Beſitz vieler dieſer billigen Wanren zurück, wobei ich bemerke, daß durch die wenige Konkurrenz daſelbſt nicht allein 
erwähnte Vortheile mir zur Seite ſtanden, ſondern auch bei der Menge von Webern die Wahl hatte, mir nur die beſten 
Waaren auszuſuchen. — Daß dieſe Leinewand wirklich aus reinem unverfälſchten und gutem Handgeſpiunſt⸗ 
Garnen gewebt iſt, bürgten mir nicht blos die Verfertiger, ſondern ich ſchmeichle mir auch, durch den langjäh⸗ 
rigen Umgang mit dieſem Artikel, als Kenner auftreten zu können. — Sch garantire daher eben: 
falls nicht allein für reine Leinewand, fondern auch für gute und 


dauerhafte Waare. — Mein Hauptzweck geht nun einerſeits dahin, dieſe Waaren raſch und daher billig ger 
gen baar zu verkaufen, während ich andererſeits es mir zur Aufgabe gemacht, die armen Weber mit ihren zahlreichen Fa⸗ 
milien ferner zu beſchäftigen, welches mir natürlich nur durch den ſchnellen Umſatz des Fabrikats ermöglicht wird. — — 
Demnach empfehle ich zu feſten Preiſen. 2 

Eine Parthie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen für 5% thlr. Eine Parthie ſtärkerer Sorte, zu Laken paſ⸗ 
ſend, das Stück 3 thlr. 20 ſgr. — 


Eine Partie guter und feiner Areas u. Gebirgsleinen 51 Gl enthaltend, 
zu dauerhaften Hemden zꝛc., das Stück 64, 6% 7, 74, u. 8 thlr., reeller Preis erſterer Sorte 8%, letzterer 12 thlr. — Eine 
große Poſt ſogenannter Lederleinen in allen Nummern, welche ſich durch ihr egales, feſtes und unappretirtes Gewebe u. beſter 
Sommerbleiche, beſonders zu ſchönen Hemden und feinen Bettbezügen eignet, das Stück von 51 und 52 Ellen für 71, 7}, 
8, 9, 10, 11, 113, 12 u. 13 thlr., deren reeller Fabrikpreis 10, 12, 15 u. 19 thlr. iſt. — Eine große Poſt 14 19 5 Ober⸗ 
hemden⸗Leinen (Raſenbleiche), das Stück von 51 u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, 11, 12, 13, 14, 5, 20 und 
25 ihle. Dieſe feine Leinen find hauptſächlich, weil fie dort gar nicht gangbar find, bedeutend unter den Fabrikpreiſen und 
iſt der reelle Preis faſt das doppelte. — 

Mehrere große Poſten feiner weißer rein leinener Taſchentücher, deren Fabrikpreis per Dub. 2% u. 4 thlr. 
it, für 25 fgr., 1 thlr. u. 11 thlr. das halbe u Extrafeine rein leinene klare Batiſt⸗Taſchentücher, das halbe Dutz. 13, 
2 u. 2%. thlr. — Ferner empf. ich, einzelne Tiſchtücher, das Stück 8%, 9 u. 10 ſgr., vollſtändige Gevecke mit 6 u. 12 Ser- 
vietten in Halb- und Ganz⸗Leinen, erſtere Sorte von 1% thlr. an. Alle Sorten Handtücher das 1575 Dtzd. von 25 gr. 
um fo wie ein großes Lager geſtreifter Bettzwilche zu Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls ſehr billig. — Feine Ba⸗ 
tiſttücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 for. % große abgepaßte echte Gingham⸗Schürzen 4 gr. — Bunte Tiſchdecken, das 
Stück 10, 15, 175 u. 20 for. u. ſ. w. 2 - ö 


N. Behrens, Kronenſtr. 33., vi der gutmetın. 

. 25,000 Ellen feine Reſterleinen, die ſich zu feiner Kinberwäſche Hauben, Nachttüchern und zu Oberhemden eignet, 
für die Hälfte der Stückpreiſe. 

Jeder Käufer obiger Leinewand, welche mit Stempel, „rein 
Leinen“ verſehen, erhält von mir eine beſondere ſchriftliche Garan⸗ 
tie, wonach ihm aufer derſelben noch freigeſtellt wird, jedes Stück 
Waare, ſobald es nicht gefällt, oder nicht für bill- gefunden zurückzug. 


Auswärtigen werden ſow. ganze Stücke geg. Poſtvorſch. od. vorherige Einſendung d. Betrages, als auf Verl. kl. Pröbchen zugeſandt. 
Noch bemerke ich daß ich mit keinem ähnlichen Geſchäft in irgend einer Verbindung ſtehe, ſondern lediglich wie 
ſeit 9 Jahren mein Verkaufslokal nur allein in der Kronenſtraße 33. hahe. N. Behrens. 


b Schwarzwalder Uhren = Die Städtiſche Gas - Coaks + Niederlage, 
in allen Gattungen, richtig gehend, find bei mir von 1 Thlr. Große Hamburgerſtr. Nr. 10. 


10 Sgr. an in großer Auswahl vorräthig und verkaufe ich die⸗ er 5 Re} 5 

ſelben mit 1 e „ u gebe ich ſolche auf Abzahlung liefert die Tonne Coaks mit 25 ſgr. frei ins Haus. 
aus. Alte Uhren nehme ich in Zahlung an. Aus der Friedrichſtädt. elöſten Aſſoziation der 
C. Laue, Uhrm., Roſenthalerſtr. 69., n. d. Roſenthalerkhore. een un uf 31 h. der Werbeiſchen Kirche, 


Ifreundl. Schlafft. sep. Ging. vorn iſt zu verm. Blumenſtr. 59. mehrere feine mod. Winter⸗Tweens unter d. Koſtenpr. z. verkauf. 


Neue er bent Kommode, Kleider, u. Silberſpinden find 
billig zu verkaufen, Alte Jakohsſtr 40. beim Th. 2 


gſtraße Nr. 11., parterre. 
Von einem weſtphsliſchen Leinenfabritanten, der zur 
weiteren Beſchaftigung feiner Arbeiter nöthig Geld Nn N 
habe ich eine Parkie Leinen zum ſchleunigſten Verkauf er⸗ 
halten. Dieſe Leinen (aus reinem Handgarn beſtehend) 
ud das Stück um 3 bis 10 Thlr. billiger als 
ſolche überall zu baden, da nur darum zu thun iit, 
ſchleunigſt Geld anzuschaffen. Es werden daher verkauft:; 
Gute kräftige Hausleinen das Stück 3 Thlr. 20 Sgr. 
Gute kräftige Weißgarn⸗ und Greas-Lei- 
Auen von 50 Ellen für 5, 6, 7, 8 Thlr. 
die bisher 12 Thlr. gekoſtet. Bisleſetder Lei 
nen in allen Arn. das Stück für 9, 10, 12, 13, 15 bis 


; z 9 von denen erſte das Stück 14, letztere 30 Thlr. 


Mein lei iße Taschen tz 5 
leinene weiße Taſchentücher das 1 Dip. 22 2 


27¹ Say. 1 3 

Me eg ltr Jer eie 2 Tale eien Shir. aeffte 
Iten the 11 enge, Handtücher größtentheils in eigengemach⸗ 
; heinländiſchen Drillchen bedeutend unterm Fabrikpreis 


. Gute Mannshemden das „ Dtzd. 3% 
4, 4%, 6 und 7 Thlr., vergleichen Frauenhem⸗ 
den das Dutzend 4, 5, 6 und 7 Thlr. u. ſ. w. 
bene Oberhemden das . Deo. 4½, 5, 6 
Thlr. u. ſ. w. 8 

Für reines Leinen bürge ich und nehm 
ſogar jedes bei mir gekaufte Stück Leinen! 
zurück, ſobald es nicht gefallen ſollte oder 


anderswo eben ſo billig zu haben wäre. 
- Burgſtraße Nr. IR, 5 
E. Wertheim. Ri 


1 


H 


TERN: 


3 „Für die Herren Kleider macher. 
Weigel breite Diagonals,(Aermelfutter) feinfte Waare u 3, ſgr., 
- — Chiffon (Veſtenfutter) das beſte dieſer Art A 3 fgr., jo 
Pfenn . br Sorten Doppel: und einfache Gattung, 3 u. 6 
leinen mit liger wie allgemein. — Feine und kräftige Wattir⸗ 
a 2 runden Faden à 3 ſgr.; pommerſche Wattirleinen 
FEllen⸗ oder Stückweiſe zu gleichen Preiſen. — 
ine 5 B. Jacoby, Markgrafenſtr. Nr. 65. 
in Fäffern von son . 30 Ct., einige Jahre alter Hopfen, 
geben. — Auf Bora iſt uns zum billigen Verkauf tiber: 
davon zu jeden, eie Anfragen ſind wir gern bereit, Proben 


Brethſchnei 


Nuss = Comp., in Gr. Glogau. 


A 2 ‚damit zu räumen 
beruft dagen ven 35. 1 Tr, auffallend billig 
35 woll. Ja henthofe = zu, woll. Geſundheitshemden & 

der., geſtr. Pacenchoſen a 15, fer, dito glatte a 14 fgr., gute 
ſchw. woll. gew. Damenſir. a 7g for, ih, f. Kind 18 6 0 15 
ſehr ſchöne woll, Handschuhe v. 5 sar. u. alle in dies Fach 9 


Art, zu den billigſten Fabrikpreiſen. Eu gros unt an dose 


dige Fl . 
ützenſtr.⸗ Ecke. 
5 empfiehlt: * 
Waſchächte Cattune, die Robe 24 ſgr., 1 bis 14 thlr. 
Neue carirte woll. Stoffe, Robe 11% bis 2 thlr. 1 
Fagionirte glatte u. einfarbige Steffe, Robe 2 bis 24 thlr. 
Aechte rein wollene Thybets in den ſchönſten⸗ 


Farben, Robe 35, 4, 43 bis 5 thlr. 

Große Umſchlagetücher & 171%, 20, 25 ſgr. bis 1 thlr. 

in reiner Wolle a 4, 15 bis 2 thlr. 

5 Ellen gr. Doppel⸗Long⸗Chaäles 102 2—3 th. 


2, 


Dienſtag, den 3. u. Mittwoch, den K. Februar, 
jedesmal Barmittags 9 u. Nachm. 2 Uhr, ſollen wegen Auf⸗ 
gabe des Kunſtdrechsler-Geſchäfts des Herrn Francke, 
Schloßplatz Nr. 45, die noch vorhandenen Waarenbeſtände, 
als lange u. kurze Pfeifenröhre, viele porzell. Pfeifenköpfe und 
Abgüſſe mit Malerei, hölzerne Pfeifenköpfe, Pfeifenbeſchläge, 
Türkiſche Pfeifen, Cigarrenpfeifen und Spitzen, Tabacksbeutel, 
Doſen, Spazierſtöcke, Stockbänder, Briefſtreicher, Dintenſtecher, 
Schachſpiele, Würfel, Bernſteinſpitzen u. Colliers, viele Nipp⸗ 
ſachen ꝛc., ſowie Dienſtag Mittag 12 Uhr, die Ladeneinrichtung 
u. dergl. m. verſteigert werden. 3 
Meigolski, Königl. Auct. Commiſſ., Burgſtr. Nr. 3. 


N 3 5 
J. Pokorny's Cigarren⸗Lager, 
Neue Grünſtr. Nr. 28., 1 Tr. 
empfiehlt ſich allem Rauchern ganz beſonders mache ich meine 
Freunde und Bekannte darauf aufmerkſam. 


Beachtungswerth für Damen! Beim Damenkleidermachermſtr. 
L. Birnbaum, hohen Steinweg 3, 1 Tr., werden die eleg. Klei⸗ 
der v. U thlr. an b. 1 thlr. 20 far. gef. Auslag. zu d. Fabrik⸗ 
preiſen. Jede Beſtellung in 24 Stunden ausgeführt. 


Fur Hausfrauen. Der Unterzeichnete empfiehlt eine billige 
flüſſige Seife, die, weil ſie weder Aetzlauge noch Säurern ent⸗ 
hält, bei ihrer Anwendung die Wäſche bei Weitem mehr als 
die bisherige Ari zu waſchen konſervirt, dabei hat ſie die Eigen⸗ 
ſchaft, die in der Wäſche enthaltenen Fette, Schweißtheile und 
ſonſtigen Unreinigkeiten auf eine ſehr leichte Art zu löſen, fo 
daß nur nöthig iſt, die Wäſche 12 Stunden darin einzuwei⸗ 
chen; dieſe bedarf dann zwar noch eine wiederholte Durch⸗ 
waſchung, braucht aber in keiner Weiſe durch ſtarkes Reiben 
angegriffen zu werden. Ein gefälliger Verſuch wird das Ge⸗ 
ſagte beſtätigen. W. Kochendörffer, Friedrichs⸗Gracht 18. 
NB. Auch iſt Judigo⸗Waſchblau daſelbſt zu haben. 
Eleg. mah. Athürige Kleider- u. Wäſcheſekte. u. Kommod. ſtehen, 
um ſchnell z. räum. ſ. bill. z. Verk. Friedrichsgr. 50, v. 2. Tr. l. 


= 


Harzer Kanarienvögel, beſter Sorte, find angekommen Kranz 
ſenſtraße 72 bei C. Diener, vom Harz. 5 

Kräftigſten Hamburger Gas⸗Coaks A Tonne 25 Sgr., 
ins Haus, Roſenthalerſtr. 14. 


Die Strickgarn⸗Fabrik I 
Mohrenſtr. 16, bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche, 
empfiehlt gebleichte und ungebleichte Strickgarne, Vigogne, 
Eſtremadurg, Tricotbeinkleider, Jacken, wollene Hemden, 
Strümpfe ze. Zurückgeſetzte baumwollene Kinderſtrümpfe 
und wattirte Kinder⸗Handſchuhe à Paar 2% Sgr. 


frei 


H. Kothe wird in einem öffentlichen 


Iſchen Saale, Unter den Linden Nr. 23. — Entree 15 Sgr. 

Echte ameritantiche Gummiſchuhe empfiehlt Billigit. Jede 
Reparatur wird ſchnell gemacht. Alte Gummiſchuhe werden 
gekauft. H. Grün, Alte Jakobär. Nr. 95. im Laden. 


Anzeige 
betreffend einer Niederlage gewirkter 
Umſchlagetücher und Long-Chaͤles 
in überraſchend großer Auswahl. 
Laut contraktlicher Verbindung mit einigen 
Fabrikannten 
haben mir dieſelben ihre Fabrikate in 
Umſchlagetücher und Long⸗Chales 92 
zum Verkauf für Berlin ausſchließlich allein übertragen und @ 
empfehle ſolche zu ſehr billigen aber unbedingt feiten # 
Fabrikpreiſen, welche auf jedes Etiket deutlich bemerkt ſind, 
dadurch iſt Jeder, auch der Nichtkenner gegen Uebertheu⸗ 
rung ſicher 4 
Die Preiſe der Tücher in allen Farben fiud 
von 27½, 3, 31g, 4, 4%, 5, 51½, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15 thlö. 
8 Long⸗Chales 12, 14, 16, 18, 20 bis 28 thlr. 5 
5 Ein geehrtes Publikum wolle ſich durch eigne Anſchau⸗ 
ung von Schönheit und Billigkeit überzeugen. 


C. Iſaac, 
Bauſchule Nr. f. 


% Taffet⸗Kleider von 61½, 7, 8 bis 10 Thlr. 
„ Thybet⸗Kleider von 3, 4, 5, 51/ Thlr. . 
107 Umſchlagetücher (in allen Farben von 2%, 3, 4 bis 
10 Thlt. i 
M. Blumenreich & Comp., Poſtſtraße Nr. 8. 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen: 
fände, dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider-Hand⸗ 
lung Berlins coneurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erfuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 
Marens Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 
auf dem Hofe 2 Treppen. 

Schonſchlagende Kanarienvögel, welche ſteigende u. fallende Rollen 
u. Doppelpfeifen pfeifen (Davids vögel) Ind von einigen 20 St. noch 
auszuwählen Schönhauſer⸗Chauſſee 136 im Apfelweingarten. 
1 Victualiengeſchäft iſt für 50 Thlr. z. verk. Kl. Alexanderſtr. 3. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsstücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 
Roſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 3 
Lumpen, altes Eiſen und dergl. kauft und bezahlt dafür 
reelle Preiſe Stegemann, Landshbergerſtr. 75. 


orirage für Damen und Herren durch eine Reihe von Proben feiner 
Gedächtnißſtärke den praktiſchen Beweis liefern, was ein durch Kunſt gebildetes Gedächtniß zu leiſten vermag, und die 
Art mittheilen, wie Jeder in kurzer Zeit ngch ſehr einfachen Regeln eine gleiche Gedächtnißſtärke gewinnen kann. Tauſende 
von Zuhörern H. Kothe's in fait allen Haupt- und Reſidenzſtädten Deutſchlands verdanken feiner Darſtellung ein vorzüg⸗ 
liches Gedächtniß. — Der Vortrag wird ſtattfinden: Freitag, den 6. Februar, Abos. von 7 bis gegen 9 Uhr im Mäder⸗ 


Kr 


ankheitshalber ſollen Stralauerſtr. 16 
folgende Gegenſtände zu enorm billigen Preiſen verkauft werden, 
als: wattirke Flauſchröcke von 2 Thlr. an, dito Jacken von 
177 Thlr., Schlafröcke von 2 Thlr. an, Mannshemden von 
15 Sgr. an, Frauenhemden und Jacken, ſo wie noch mehrere 
in dies Fach ſchlagende Artikel, äußerſt billig, jo, daß man es 
nirgends dafür bekommen kann. 
Plüſchmützen a 15 Sgr., Kommandantenſtr. 76 prt. 
Gebrauchte Möbel werden gekauft Kronenſtr. 20 im Laden. 
Für Horn⸗Abfall, Hufe, Klauen, Lumpen und Leder zahlt 
fortwährend die höchſten Preiſe M. S. Meier, Linienſtr. 241, 
Ecke der Prenzlauerſtraße. a 4 

Einem gewandten Goldarbeiter⸗Gehülfen weiſen ſofort ein 
vortheilhaftes Engagement in Stettin nach £ 
Körner u. Proll, Orauienburgerſtr. 86, 
Sehr geübte Näh⸗rinnen 


im Nähen feiner Oberhemden und jeder andern Art Wäſche 


werden bei beſter Bezahlung in und außer dem Hauſe beſchäf⸗ 
tigt von W. Wolffenſtein, Poſtſtr. 16. 
Ein Tiſchlergeſelle, der auch auf geſchweſſte Arbeſt beſcheld weiß, 
ſucht Beſchäftig. Adr. erbittet man Friedrichsſte, 240. part. r. 

Alte Jakobſtr. 77., Hof links, kann ein Herr mit einwohfſen. 

2 herrſchaftliche und 1 Geſinde⸗Bett müſſen wegen Umſtände 
ſchleunigſt verkauft werden, Große Präſidentenſtr. 10., 2 Trep⸗ 
pen links. 


Te — — 
An Auswanderer. 

Unter genehmigter Aufſicht u. durch Empfehlung des hieſigen 
Vereins zur Centraliſation deutſcher Auswanderung u. Colo⸗ 
niſation, Unter den Linden Nr. 51 u. 55, wird vom 1. März 
ab nach New⸗York, New⸗Orleans, Galveſton u. Indianola (in 
Teras), der deutſchen Colonie Dona da (in Südbraſi⸗ 
lien) u. ſ. w. regelmäßig jeden 1. 5 „ mit direkten Schiffen 
von Hamburg und Bremen (nicht über Liverpool) expedirt. — 
Perſonen und Güter werden zur Beförderung von jetzt ab tügs 
lich angenommen in der Grpebit, Berlin, Kommandantenſtr. 7. 

Zu Vorbereitungsſtunden für's Abifurientenexamen und. zu 
ſonſtigem Privatunterricht en ſich 
Dr. J. Ritter, Niederlagſtr. 7, tägl. v. 7—10 Morg. zu ſprechen. 


Tanz⸗Unterr.⸗Inſtitut Kaiſerſtr. 28. 
Zu den verſchiedenen Lehrkurſen können ſich fortwährend Er⸗ 

wachſene tt. Kinder . — H. Lamm, Kaiſerſtr. 28. 
Tanz⸗Inſtitut von A. Schröder. 


Theiluehmer kennen ſich melden, Gr. Frantfurterſir. 101. 


N Eingetroffen! 8 
Meyer's Groſehenbibl. 118—121 


und werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. 


Charlottenſtr. 35a. Stuhr'ſche Sort.⸗Buchh. 
Der heutigen Nummer liege eine Subſeriptons⸗Efnladung 
auf den „Preuſt. Staatsbürger“ bei. 
Stuhr'ſche Sort. Buchh., Charlottenſtr. 35a. 


